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Deponie Mainzer Steinbruch: Grüne Kapitalisten - Mainzer Bürger 
zahlen die Zeche? 

Die Stadt Mainz antwortet Anfang November auf eine Anfrage des Weisenauer 
Ortsbeirates zu den finanziellen Risiken für die Mainzer Bürger, dass vor allem 
für die Mainzer Betriebe immense Kosten für die Entsorgung entstehen. 
Genannt wird die neulich mit einem Umweltpreis dekorierte Firma Werner & 
Mertz.  

"Wir können es kaum glauben, dass der Gebühren-/ Steuerzahler eine Deponie 
finanzieren muss, damit Werner & Mertz Geld vermeintlich spart. Die 
berechtigten Bedenken der Anwohner zur Errichtung der Deponie scheinen für 
ein nachhaltiges Unternehmen keine Rolle spielen?" so fasst BI Sprecher 
Antonio Sommese die Antwort zusammen.  

Die grüne Dezernentin Frau Eder hat anscheinend vor allem die Kosten für die 
Industrie im Blick und verliert die gesundheitlichen Bedenken der Anwohner des 
Steinbruchs komplett aus den Augen. 

Die Deponie wird laut BI seitens der Stadt also nur als Geldquelle gesehen und 
die Gesundheit der Anwohner spielt somit keine Rolle. Dabei haben sich die 
veranschlagten Investitionskosten für den Bau der Deponie jetzt von ca. 22 Mio. 
Euro in 2015 schon auf 60 Mio. Euro erhöht.  

"Das Staubgutachten basiert auf nicht nachvollziehbaren Annahmen und belegt, 
dass die Anwohner an verschiedenen Punkten mitten im Wohngebiet durch 
Schadstoffe gefährdet werden.", gibt Dr. Gitta Weber zu bedenken. "Wir werden 
im Rahmen des Erörterungstermin die Fakten darlegen." ergänzt sie. 

Die BI lädt Frau Eder zu einem Anhörungstermin ein, damit Sie vielleicht den 
Unterschied von Mineralien und schadstoffbelastetem mineralischem Abfall 
erkennt und die Planung vernünftigerweise stoppt. 

Die Stadt Mainz plant eine Sonderabfalldeponie für die Deponieklassen I und II 
im Steinbruch Mainz. Die BI lehnt die Deponie strikt ab. Wir möchten die dort 
lebenden Menschen und die dortige Umwelt keinen zusätzlichen, nicht 
kalkulierbaren Risiken aussetzen. Daher bestehen wir auf eine Verfüllung des 
Steinbruchs – wie ursprünglich von der Stadt gegenüber der HeidelbergCement 
gefordert und genehmigt – mit unbelastetem Erdaushub 
 
 

 

 
 
Datum:    30.11.2019 
 
 
Zeichen:   MW 
 
Anschrift 
Martin Wilitzki 
Dora-Scherf-Str. 38 
55130 Mainz 
 
Telefon 0151/ 230 710 87 
 
E-Mail: martin.wilitzki@web.de 
 
Homepage: 
http://www.mainz21.de  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.mainz21.de/

